Monatswallfahrt zur Gnadenmutter in Grainbrunn IV

2027 - „Sehen“
Lesung: Tob 2, 9-10; 3, 1-3. 5-6

Evangelium: Lk 18, 35-43

zu Beginn:

Wir singen oft in einem Lied:

„Das Herz zu dir, o Gott, erhöht, 

die Augen zum Altar.“

In jeder Messe werden wir dazu ermutigt:

„Erhebet die Herzen“.

Und alle stimmen ein:
„Wir haben sie beim Herrn“.

Möge auch heute die heilige Feier uns allen 

das Herz wirklich erheben,

auf daß wir neu im Herrn geborgen sind,

daß wir in ihm sind,

und er in uns ist,

daß wir in allem

den großen Wert des Lebens 

und seiner Liebe erkennen.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben,


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater, 

du Ursprung alles Guten,

was wir sind und haben, kommt von dir.

Lehre uns, 

die Wohltaten deiner Güte zu sehen,

und gib, 

daß wir dich mit aufrichtigem Herzen

und mit allen unseren Kräften lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du hast uns geboten,

auf deinen Sohn zu hören.

Nähre uns mit deinem Wort

und reinige die Augen unseres Geistes,

damit wir fähig werden,

deine Herrlichkeit zu erkennen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat,

hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib uns ein Herz,

das dich in allem und über alles liebt,

damit wir den Reichtum deiner Verheißungen erlangen,

der alles übersteigt, was wir ersehnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Tob 2, 9-10; 3, 1-3. 5-6

Lesung aus dem Buch Tobit.

„Tobit erzählte, was ihm widerfahren war:

Ich, legte ich mich an der Hofmauer zum Schlafen nieder.

Mein Gesicht ließ ich unbedeckt,

ohne auf die Sperlinge zu achten, die in der Mauer nisteten. 

Da ließen die Sperlinge ihren warmen Kot 

in meine offenen Augen fallen, 

und es bildeten sich weiße Flecke in meinen Augen. 

Ich ging zu den Ärzten, doch sie konnten mir nicht helfen.

Da wurde ich traurig und begann zu weinen.

In meinem Schmerz betete ich:

Herr, du bist gerecht, alle deine Wege und Taten 

zeugen von deiner Barmherzigkeit und Wahrheit; 

wahr und gerecht ist dein Gericht in Ewigkeit.

Denk an mich und blick auf mich herab! 

Strafe mich nicht für die Sünden und Fehler, 

die ich und meine Väter dir gegenüber begangen haben.

Wir haben deine Gebote nicht gehalten 

und haben den Weg deiner Wahrheit verlassen.

Tu also mit mir, was dir gefällt. 

Lass meinen Geist von mir scheiden; 

lass mich sterben und zu Staub werden! 

Es ist besser für mich, tot zu sein als zu leben. 

Denn ungerechte Vorwürfe mußte ich anhören, 

und ich bin sehr betrübt. 

Lass mich jetzt aus meiner Not 

zur ewigen Ruhestatt gelangen! 

Wende deine Augen nicht von mir ab!

Und das Gebet fand Gehör 

bei der Majestät des großen Rafael.

Er wurde gesandt, um Tobit 

von den weißen Flecken auf seinen Augen zu befreien.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 18, 35-43)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Den blinden Bettler seht euch an, -



er ruft nach dem, der helfen kann, - 



aufgrund des Glaubens sieht er dann. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Der so geheilt, jetzt sehen kann, - 



folgt dankbar dem, der geht voran, - 



er schließt sich seinen Jüngern an. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wie Blinde wir das Licht erfleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und nur den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wie Blinde wir das Licht erfleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.


oder:

V:
5.
Erhöre, Herr, mein eig´nes Fleh´n, - 



mit meinem Herzen will ich seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Erhöre, Herr, der Deinen Fleh´n, - 



mit uns´rem Herzen lass uns seh´n - 



und stets den Weg des Guten geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 18, 35-43
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als Jesus in die Nähe von Jericho kam, 

saß ein Blinder an der Straße und bettelte.

Er hörte, daß viele Menschen vorbeigingen, 

und fragte: 

Was hat das zu bedeuten?

Man sagte ihm: 

Jesus von Nazaret geht vorüber.

Da rief er: 

Jesus, Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!

Die Leute, die vorausgingen, 

wurden ärgerlich und befahlen ihm zu schweigen.

Er aber schrie noch viel lauter: 

Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir!

Jesus blieb stehen und ließ ihn zu sich herführen. 

Als der Mann vor ihm stand, fragte ihn Jesus:

Was soll ich dir tun? 

Er antwortete: Herr, ich möchte wieder sehen können.

Da sagte Jesus zu ihm: 

Du sollst wieder sehen.

Dein Glaube hat dir geholfen.

Im gleichen Augenblick konnte er wieder sehen. 

Da pries er Gott und folgte Jesus.

Und alle Leute, die das gesehen hatten, 

lobten Gott.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die Legende berichtet, beim Bründl hat sich ein Blinder die Augen gewaschen, und plötzlich konnte er wieder sehen.

Das Sehen des Guten und Schönen, aber auch das Sehen der Nöte und das Sehen von Auswegen bis hin zur seligen Anschauung der himmlischen Herrlichkeit soll heuer und heute das Thema unserer Wallfahrt sein.

Jesus hat einen Blinden geheilt, und wie der Blinde, 

der an der Straße saß und bettelte, 
können auch wir den Herrn bitten: 

„Herr, ich möchte wieder sehen können.“

Was gilt es zu sehen?

Hier in der Kirche sehen wir das Gnadenbild: 

Maria und das Jesuskind. 

Wir sehen Jesus am Kreuz, 

viele Bilder - besonders auch die Kreuzwegbilder, 

die Heiligen, die nach dem Vorbild Jesu gelebt haben, 

wir sehen einander - und Jesus in der Gemeinschaft,

die Glieder seines Leibes, 

und wir sehen ihn in der Gestalt des Heiligen Brotes, 

zumal der Priester alle ermutigt:

„Seht das Lamm Gottes, 

das hinwegnimmt die Sünde der Welt.“

Zu Hause in Wien habe ich eine Blinde, 

die auf ihre Weise innig auf Jesus geschaut hat.

Bewegt hat mich die Beobachtung, 

wie sie in der Kirche vor gegangen ist zum großen Kreuz

und Jesus abgetastet hat mit ihren Händen. 

Sie ist tatsächlich mit Jesus in Berührung gekommen, 

sie hat nicht mit den Augen, vielmehr mit anderen Sinnen 

die Liebe des Herrn in sich aufgenommen.

Das erinnert mich an ein wunderschönes Buch von Anselm Grün, 

das heißt: „Wenn du Gott erfahren willst, öffne deine Sinne.“

Auch wenn wir mit den Augen nicht sehen, wie hat doch Jesus nach der Begegnung mit dem Apostel Thomas uns allen verheißen:

„Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.“

Aber wir sehen, Gott sei Dank, nicht nur das Heilige in der Kirche, wir sehen auch die Schönheit der Natur, die Schönheit der Schöpfung, auch wenn sie den Bauern, den Menschen in der Landwirtschaft, 

viel Arbeit macht. - Die Schönheit der Wiesen, Felder und Wälder treiben uns an, für alles dankbar zu sein.

Und es gilt auch zu sehen die Nöte der Natur und der Menschheit.

Wir sollen sehen, wo und wie wir helfen können. 

Das macht uns reich an guten Werken, 

macht uns zu Mitarbeitern des liebenden Vaters,

der durch Christus alles geschaffen hat,

und der mi Heiligen Geist alles durchflutet.

In allem gilt zu sehen, zu erfassen, wie sehr Gott uns liebt, 

da er die Liebe ist, die auch uns zur Liebe verpflichtet.

Wir nehmen all die schönen Bilder in uns auf, 

die wir in der Kirche sehen, 

in der Natur und in der Schöpfung, 

und nehmen uns vor,

zur Schönheit, zum Guten in der Schöpfung 

dankbar und liebevoll beizutragen.

Ich schließe mit dem Gebet:

„(- Die -) Menschen sind oft blind

für die Wahrheit, 

für die Liebe,

für den Glauben, 

für Gott.

Herr, 

öffne uns die Augen,

damit wir sehen

die Wahrheit und das Leben.

Schenke uns Glauben und Liebe 

immer mehr,

damit wir dir folgen können,

wohin du uns führen willst.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Wir beten für alle, die uns anvertraut sind.

Laß sie und uns stets deine Gegenwart erkennen.

2. Für die Kinder und die Jugendlichen

Führe auch sie einen guten Weg durch das Leben.

3. Wir beten für alle Kranken:

Ermutige sie durch den Glauben, gib ihnen Hoffnung 

und richte sie auf durch liebevolle Zuwendung.

4. Hilf uns, den Anforderungen des Lebens 

in Familie und Beruf täglich gewachsen zu sein.

5. Sei zugegen in dieser Welt durch das Wirken derer, 

die sich um Frieden bemühen.

6. Gedenke der Verstorbenen, schenke ihnen für immer 

die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns reich beschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar 

und danken dir.

Gib, 

daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine (- uns -) liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund

an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Erhabener Gott,

durch die Feier des heiligen Opfers

gewährst du uns Anteil an deiner göttlichen Natur.

Gib, 

daß wir dich nicht nur

als den einen wahren Gott erkennen,

sondern unser ganzes Leben nach dir ausrichten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gütiger Gott,

nimm unsere Gaben an.

Laß uns klar erkennen,

was in deinen Augen für uns 

und das Gemeinwohl

das Richtige ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408
(„Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Öffne meine Augen, Herr,

für die Wunder deiner Liebe.

Mit dem Blinden rufe ich:

Heiland, mache, daß ich sehe.

Öffne meine Ohren, Herr,

für den Anruf meiner Schwestern und Brüder.

Laß nicht zu, daß sich mein Herz

ihrer großen Not verschließe.

Öffne meine Hände, Herr,

für alle, die Hilfe erbitten.

Sie erwarten ihren Teil.

Christus, mache, daß ich teile.“

oder:

II.

„Taube Ohren hören nicht,

blinde Augen sehen nicht,

harte Herzen fühlen nicht.

Doch Gott kann heilen.

Begreiflich und doch unbegreiflich

bist du, Herr, jetzt bei mir.

Öffne mir Ohren, Augen und Herz,

damit deine Botschaft, deine Wahrheit

und deine Liebe mich erfüllen und ergreifen

und ich zum Boten der Wahrheit und der Liebe werde.“

oder:

III.

Jesus heilt einen Blinden. 

Auch wir „sind oft genug blind, 

wir wollen unsere eigene Wahrheit nicht anschauen, 

wir verschließen die Augen vor unserem Schatten, 

vor den negativen Seiten in uns. 

Wir halten aber auch die Augen zu, 

wenn es gilt, 

die Welt zu sehen, wie sie ist, 

die Mitmenschen um uns wahrzunehmen in ihrer Not, 

in ihrer Sehnsucht. 

In der Kommunion berührt uns Jesus zärtlich, 

damit wir den Mut bekommen, 

der Wahrheit ins Auge zu sehen, 

der eigenen Wahrheit, 

der Wahrheit unserer Mitmenschen 

und der Wahrheit der ganzen Welt. 

Das Kind getraut sich, 

auf den Armen der Mutter die Augen zu öffnen, 

wenn es sie aus Angst zugedrückt hat. 

In der Gemeinschaft mit Jesus Christus 

können wir auch wieder den Mut finden, 

uns und unsere Mitmenschen anzuschauen 

und auf den Grund zu sehen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr und Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gesättigt

und uns in dieser Speise

ein Unterpfand dessen gegeben,

was unseren Augen noch verborgen ist.

Laß in unserem Leben sichtbar werden,

was wir im Sakrament empfangen haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach(e) uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib, 

daß wir in diesem Leben

Christus ähnlich werden,

damit wir auch

an seiner Herrlichkeit Anteil erhalten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns Anteil gegeben 

am Leben deines Sohnes.

Erhalte uns gesund an Leib und Seele.

Schenke uns durch ihn deine Hilfe

und die ewige Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 566 („Wettersegen“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 566 („Wettersegen“)
(123)  Gott, der allmächtige Vater, segne euch 


und schenke euch gedeihliches Wetter;

er halte Blitz, Hagel und jedes Unheil von euch fern. 

(Amen.)

Er segne die Felder, die Gärten und den Wald

und schenke euch die Früchte der Erde. 

(Amen.)

Er begleite eure Arbeit, 


damit ihr in Dankbarkeit und Freude gebraucht, 

was durch die Kräfte der Natur 


und die Mühe des Menschen gewachsen ist. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 566f („Wettersegen“)


� aus der 1. Strophe des Liedes „Hier liegt vor deiner Majestät“ - 


T: Franz Seraph v. Kohlbrenner 1777; M: Prag um 1790, 


Bearbeitung: Johann Michael Haydn (1737-1806) vor 1800


O: GL 801 oder GLÖ 710


� vgl. Apg 17, 28


� vgl. Joh 17, 23


� vgl. Mt 1, 23


� vgl. Apg 17, 28; MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� MB 1081


� vgl. MB 95


� MB 231 (= MB 288)


� vgl. Tob 2, 9-10; 3, 1-3. 5-6


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 18, 35-43


� Lk 18, 41; vgl. Mk 10, 51


� MB 521; vgl. Joh 1, 29. 36


� vgl. Grün A., Wenn du Gott erfahren willst, öffne deine Sinne, Münsterschwarzach 2000


� Joh 20, 29


� vgl. Kol 1, 16


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 100


� vgl. MB 1081


� vgl. MB 140


� MB 149 (= MB 160; MB 167; MB 172; MB 177; MB 185; MB 292; vgl. MB 268)


� vgl. MB 1053


� vgl. MB 395; MB 408f


� Die Feier des Stundengebetes. Stundenbuch. Für die katholischen Bistümer des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den liturgischen Gebrauch. 3. Band. Im Jahreskreis. Hrsg. im Auftrag der Deutschen und der Berliner Bischofskonferenz, der Österreichischen Bischofskonferenz, der Schweizer Bischofskonferenz, sowie der Bischöfe von Luxemburg, Bozen-Brixen, Lüttich, Metz und Straßburg, Einsiedeln 1978, 163


� leicht abgeändert (gekürzt): Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 74


� Grün A., Eucharistie und Selbstwerdung. (Münsterschwarzacher Kleinschriften 6), Münsterschwarzach 61997, 74


� MB 108 (= MB 277)


� vgl. MB 525/1


� vgl. MB 525/1; MB 527/7


� vgl. MB 525/1; MB 1101


� vgl. MB 89


� vgl. MB 566f





